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Sonntag den 2 April 1916
Erſcheint wöchentlich

Kosdk Kosdk
Jm Jahre 1813 war der Ruf Koſak Koſak der größte

Schrecken t die Napoleoniſche Armee die aus Rußland
kommend durch Oſtpreußen zog Jrr vor Hunger taub und
blind von Kälte nahmen die unglücklichen Ueberreſte des
größten Heeres das ſeit Xerxes Zeiten die Welt geſehen hatte
ihre letzten Kräfte zuſammen um weiter zu fliehen und nur
nicht den wilden Steppenreitern in die Hände zu fallen Hun
dert Jahre ſpäter und wieder iſt der Ruf Koſak Koſak
der größte Schrecken jetzt für die friedlichen Landbewohner
Oſtpreußens Die Männer ballen die Fäuſte bleich wie der
Tod werden die Frauen

Ein Koſakendorf 1200 Werft ſüdlich von der ſibiriſchen
Eiſenbahn Ländlicher Friede Ringsum Berge mit weißen
Häuptern dichte Wälder Männer und Frauen bei der Feld
arbeit nur Greiſe und Kinder vor den niedrigen Hütten Da
zerreißt ein jäher Ruf die Stille Krieg Krieg

Ein Reiter kommt dahergeſprengt das Roß ſchäumt um
ſeine Schulter flattert eine rote Fahne

Krieg Krieg
Alles drängt ſich heran alles eilt herbei Männer und

Frauen verlaſſen ihre Arbeit Der Zar ruft ſeine Koſaken
und willig ohne eine Frage ohne auch nur den Ausruf einer
Klage gehen die Koſaken in den Stall um das beſte Pferd
auszuſuchen denn weit wird der Ritt ſein den ſie zu machen
haben Die Frauen legen unterdeſſen die Waffen die Kleider
bereit Niemand fragt Wer iſt denn der Feind Gegen
wen ſollen wir kämpfen Väterchen Zar befiehlt zum Kriege
Was geht s den Koſaken an wen ſein Säbeln trifft

Wieder kommen Reiter auf dampfenden Roſſen Der Alta
man der Häuptling der Koſaken nimmt ihre Meldungen ent
gegen Keine Neugier Die zum Kampfe gerufenen Männer
wiſchen 18 und 43 Jahren ſollen bis nach Dmsk reiten Das
genügt ihnen Was dann kommt Der Himmel iſt hoch die
Welt weit

In der kleinen hölzernen Kirche bereitet der Pope alles
zum Gottesdienſte Das Weihwaſſerbecken wird aus dem hei
ligen Raume getragen Petßt Kerzen darum angezündet
Die Sonne glänzt der grüne Raſen leuchtet Starr ſehen die
Berge mit den weißen Häuptern herab Heiligenbilder und
Kirchenfahnen Alles ſammelt ſich um den Prieſter in dem
grellblauen Gewande Er ſpricht Jetzt erſt erfährt die Menge
daß der Krieg Sieg Deutſchland geht Und wieder kein
Staunen Deutſ hland ſoll gezüchtigt werden Nun gut die
Koſaken haben Fäuſte

Gott iſt mit Euch ruft der Pope Nicht ein Haar wird
von Euren Häuptern verloren gehen Niemand wende dem
Feinde ſeinen Rücken zu Denkt immer daran daß Jhr wenn
ihr das tut die ewige Seligkeit Eurer Seelen verliert

Und weiter ſpricht er Aber keine Mahnung zur Mäßigung
zur Manneszucht kein Erinnern an das ſiebente Gebot Der
weißhaarige Pope kennt ſeine Gemeinde

Gott ſegnet ſeine treuen Slawen
Nun drängen ſich die ſchon Gewaffneten herzu um ihre

Köpfe unter die Bibel zu legen Jeder wirft ſich nieder im
Gebet jeder küßt das Kreuz in des Prieſters Hand jeder läßt
ſich die Stirn mit heiligem Waſſer benetzen

Dann ſpringt er auf greift nach dem Zügel ſeines Pferdes
Und nun geht es nach der größten Wieſe im Dorfe Ein Feuer
lodert zum Himmel Ueber dem Feuer bratet ein Ochſe Wutki

ſie in rin alter Mann hält eien Rubel in die Höhe weiſt audas Bild des Zaren Wilder Taumel erfaßt m
Gott ſegne den Zaren erdröhnk es aus tiefen und

hellen Kehlen Alle tanzen wild zügellos Die Weiber
ſchluchzen und dann fallen auch ſie in den wüſten Jubel ein

Der Offizier gibt ein Zeichen Alle ſitzen in den Sätteln
Die Weiber die Kinder ſie reiten noch ein Stück des Weges
mit b und zu wendet noch einer der in den Krieg
Ziehenden den Blick nach der Kirche Da wehen die Fah
nen Da hebt der Prieſter noch einmal die Hände
Fort Fort in Feindesland

Und das Land in das dieſe Horden fielen Oſtpreußen
Die Koſaken ſind keine Menſchen ſagen die unglücklichen

Bewohner des flachen Landes die nicht rechtzeitig fliehen konnten
und die ganze Wilſdheit der ſibiriſchen Horden fühlen mußten
Jhre Augen W gleich den Augen der Raubtiere Nichts

wiſſen ſie von ſoldatiſcher Zucht
Knaben und Frauen die friedlich von der Feldarbeit kamen

ſchleppten ſie mit ſich Dann wurden ihnen die Gefangenen
eine Laſt

Jhr könnt gehen Jhr Hundel
Noch ein Stoß Die Unglücklichen beeilten ſich heim zu

laufen Da ein Schuß Im Rücken der Wehrloſen ab
gefeuert Die Frau liegt in ihrem Blute

Vor ihrer Kirche hatten ſie gekniet das Haupt geneigt
Und nun wenige Wochen ſpäter Schauervoll erzählen
oſtpreußiſche Kirchen von den Greueln der Koſaken

Abſchwangen Die Türen der heiligen Stätte weit ge
öffnet damit der Geruch des Blutes der Schrecken heraus
ſtröme Der Hauptgang der Platz vor dem Altar weiß be
ſtreut mit Chlorkalk Tannen und Wachholderzweige liegen
umher Auf dem Fußboden dunkle feuchte Stellen das Blut
ſcheint hier nicht verſchwinden zu können Auf den Altarſtufen
braunrote Flecken furchtbare Zeugen dieſer furchtbaren Stende

Und was hatte denn der unglückliche Ort getan Die Ruſſen
behaupteten daß aus Abſchwangen geſchoſſen worden ſei

N Mit Genehmigung der Vaterländiſchen VerlagsanſtaltWilhelm Köhler Minden i Weſtfalen entnehmen wir die t
ehende Skizze dem ſoeben erſchienenen hochintereſſanten Kriegs
uche Die Koſaken des Zaren 1914/15 Selöſterlebtes
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Umſonſt beteuerten die Friedlichen ihre Unſchuld 61 Männer
wurden erſchoſſen erſchoſſen vor den Augen ihrer Frauen
ihrer Kinder

Santoppen Jn ſommerlichem Glanze liegt das kleine
Kirchdorf da Alles atmet auf denn die Koſaken die eine
Weile den Ort beſetzt hatten ziehen wieder fort Schon ſammeln
ſie ſich zum Abmarſch

Jn dem Pfarrgarten ſteht der würdige Geiſtliche der wäh
rend der ſchweren Zeit treu für ſeine Gemeinde gewirkt hat
Er ſteht da mit ſeinem Freunde einem Profeſſor der mit
Schweſtern und Tante zum Beſuch bei ihm weilt und den die
Ruſſentage verhindert haben heimzukehren Der n iſt
ein Philoſoph Jn ernſtem Geſpräche ſind die beiden Männer
vertieft

Da tritt eine Frau auf den Pfarrer zu Sie kommt um
eine Bitte zu wiederholen die der Seelſorger nicht gewähren
kann

Jch habe es Jhnen doch ſchon geſagt liebe Frau das Be
gräbnis Jhres Mannes kann jetzt in der Kriegszeit nur ganz
einfach ſein ganz in der Stille Auf keinen Fall darf geläutet
werden

Die Unverſtändige bricht in Tränen aus
Mein Mann ohne Glockengeläut zu Grabe gebracht Nein

nein Herr Pfarrer das geht nicht Was müſſen die Menſchen
denken

Jeder weiß daß der Ton der Glocke die fortreitenden
Koſaken zurückrufen würde Gehen Sie mit Gott liebe Frau
und danken ſie dem Herrn der uns gnädig durch die Feindes
zeit geführt hat

Die Witwe geht ſchluchzend ganz verzweifelt Da trifft
ſie einen Tiſchler der mit ihrem verſtorbenen Manne befreundet
war Sie klagt ihm ihr Leid

Wenn s weiter nichts iſt ruft der Unbeſonnene da
kann ich Jhnen helfen Der Weg zum Kirchturm iſt mir ver
traut hab oft dort oben gearbeitet

Jn tiefem ernſtem Geſpräche wandelt der Pfarrer wieder
mit ſeinem Freunde in dem Garten Da tönt durch die linde
Sommerluft ein Glockenſchlag ein zweiter ein dritter
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Stille Cedanken

Die zu viel ſind müſſen gehen
Die Notwend gen werden bleiben
Wenig könnt ihr wohl verſtehen
Von den Kräften die s betreiben

Denn ihr meßt mit ird ſchen Maßen
Welten Wohl und Welten Frommen
Meinet nur auf euren Straßen
Könne man zum Ziele kommen

Lächelnd knickt die Weltgeſchichte
Euren Wald von Paragraphen
Menſch ein Traum ward dir zunichte

Du ſollſt wachen und nicht ſchlafen

Sollſt mit offnen Augen gehen
Durch das ernſte Zeitgeſchehen
Zitterſt du vor Todesſtreichen
Großes muß Erhabnem weichen

Marie Dyck

h

Der Pfarrer erbebt Er ſtürzt nach der Kirche Seine
zitternde Hand winkt empor zum Turme Er ruft
umſonſt

n Auf der Straße dröhnen ſchon Hufſchläge Waffen
irren

Die Koſaken Die Koſaken ſind wieder da
Furchtbar grellt der Ruf durch die ländliche Stille
Der Profeſſor iſt ſeinem Freunde in die Kirche nachgeeilt

Nun ſtürzen auch ſeine beiden Schweſtern ſeine alte Tante
aus dem Pfarrhauſe Sie eilen gleichfalls ins Gotteshaus
Die Furcht vor den wiederkehrenden Ruſſen treibt auch noch
andere der friedlichen Landleute in den heiligen Raum

Draußen donnern Kommandorufe Die Koſaken ſpringen
von den Pferden

Die in die Kirche Geflüchteten ſchließen von innen die Tür
ab Flüche Schläge Die Tür ſpringt auf

Wer hat hier geläutet ruft der Offizier
Wild ſtürmen die Koſaken über die Schwelle Das Gottes

haus wird durchſucht Eine der Schweſtern des Profeſſors hat
ſich in einen Schrank im Glockenturm geflüchtet Der Schrank
wird aufgeriſſen Sie fällt auf die Knie

Jch ich habe nicht geläutet ich weiß auch nicht wer
es tat

Der Offizier gibt ein Zeichen Ein Koſak packt ſie an dier
Schulter
Ha T vonen Sie mich ruft ſie und hebt bebend die gefalteten

ände
Der Offizier blickt auf die emporgehobenen Hände um die

die Unglückliche in ihrer Todesangſt einen Roſenkranz geſchlun
gen 4

Jch will Jhnen glauben ſagte er Stehen Sie auf Jhnen
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oll nichts geſchehen Und nun zieht ſeine Hand auch einen
oſenkranz aus der Taſche Sehen Sie ich bin auch katholiſch

Das gute Deutſch das der Offizier ſpricht erfüllt alle mit
einem Strahl von Hoffnung Der Pfarrer der den Weg zum
Turme geſucht hat wird heruntergeſchleppt Er erzählt den
Vorgang Er hebt die Hände

So wahr ein Gott dort oben im Himmel lebt das Läuten
iſt ohne mein T und ohne meinen Willen geſchehen Jch
gung nicht befohlen Meine Gemeinde und ich ſind un
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Der Offizier zuckt die Achſeln

Aus Jhrer Gemeinde iſt Sturm geläutet man wollte uns
überfallen Daß es nicht gelang Sie haften für ihre
Gemeinde Das Kriegsrecht fordert ihren Tod

Die Koſaken ſchleppen die Unglücklichen aus der Kirche
Hier nicht Dort Die Hand des Offiziers weiſt nach

der Mauer des Gaſthauſes
Nun werden alle dorthin gebracht Die Koſaken durchſuchen

die re Die Männer bindet man führt ſie zum Richtplatz
Die Frauen werfen ſich auf die Knie Jammernde Schreie
zerreißen die Luft

An der Mauer ſteht neben dem würdigen Pfarrer derProfeſſor Die beiden Freunde ſehen ſich hoth einmal an

In ihren Blicken die Ruhe des gläubigen Denkers
Die Schüſſe fallen Jeder Schuß ein Leben
Verſchwunden Santoppens Sommerglanz der Friede ſeiner

Häuſer ſeiner Felder Blut
Himmel

Das ſind die Koſaken vor denen die durch Gottes Gericht
geſchlagenen Franzoſen vor hundert Jahren erbebten bei deren
Namen der oſtpreußiſche Landmann die Fauſt ballt das oſt
preußiſche Weib bleich wird wie der Tod Sie haben gefrevell
auf jedem Fußbreit der oſtpreußiſchen Erde über die ſie zogen
Jhr Weg Greuel Mord

Doch ſelbſt die wildeſten Horden können durch ſtarke ge
bietende Hand gebändigt werden durch einen Willen der ſich
mächtig über das niedrige Wollen erhebt Das zeigen Beiſpiele
aus der Zeit dieſer entſetzlichen Jnvaſion So in Lyck das
wenn auch nur kurze Zeit unter ruſſiſcher Herrſchaft ſtand
Eine Bande von etwa fünfzig Koſaken plünderten einen Kauf
mannsladen Vergebens bat der Beſitzer um Schonung da
der Gouverneur doch den Einwohnern von Lyck ſeinen utz
zugeſagt habe Jmmer wüſter hauſten die Koſaken in dem
fremden Eigentum Da ſah der Kaufmann einen ruſſiſchen Oberſt
auf der Straße Er eilte hinaus er flehte ihn um Schutz an
Sofort trat der Offizier in den Laden und befahl den Plündern
den alles was ſie hier gefunden hatten liegen zu laſſen Die
Koſaken gehorchten nur widerwillig Einige machten ſogar
Miene ſich auf den Offizier zu ſtürzen Der hob die Hand
mit der Piſtole gebückt ſchlichen alle von dannen

Und dann die Koſaken die plötzlich auf einem prächtigen
Gute erſchienen Feſt hatte ſich der treue Verwalter Gutes
vorgenommen die ihm anvertrauten Menſchen und Tiere nicht
zu verlaſſen Furchtlos trat er den Feinden entgegen Das
war wildes Volk aber ihr Anführer ein kraftvoller wohldenken
der Mann Der Gutsverwalter behandelte die Ruſſen wie ſeine
Gäſte Dem Hetman gefiel es in ſeiner Nähe wohl er hatte
Vertrauen zu dem ruhigen ernſten Deutſchen Auf dem Hofe
ging alles friedlich zu Die Koſaken gehorchten jedem Wink
ihres Offiziers Der ſprach gut deutſch und liebte es ſich mit
dem Verwalter zu unterhalten Jhr werdet es unter uns gut
haben, ſagte er in der feſten Zuverſicht daß Oſtpreußen bereits
zu Rußland gehörte Es wird Euch ſchon bei uns gefallen
z Preiſe allerdings werden andere werden beſonders für

etreide
Der kluge Verwalter ſchwieg wußte er doch daß ſo lang

ſich auch nur eine deutſche Fauſt noch heben konnte Oſtpreußen
nie unter ruſſiſche Herrſchaft kam

Gerne ſprach der Hetman von ſeiner Heimat ſeiner Fa
milie Wie ihm dann die Augen leuchteten Hatte er doch
ein junges Weib vier Knaben

Jch werde ſie wiederſehen ſagte er jedesmal zum Schluß
Dem Verwalter erſchien dieſer allzu ſichere Blick in die

Zukunft etwas ſeltſam Der Ruſſe ſah den Krieg eben ſchon
als gewonnen an Oſtpreußen war erobert das übrige Deutſch
land würde auch ſo leichten Spieles fallen

Eines Morgens als die beiden Männer wieder beiſammen
ſaßen tönte plötzlich wildes Geſchrei auf dem Hofe

Die Prußkes Die Prußkes WDer Ruſſe ſprang auf eilte hinaus
Kommandorufe Waffengeklirr Roſſegeſtampf
Wirklich da da blitzte es ſchon Deutſche
Wie der Sturm ſauſten die Koſaken davon
Der Verwalter eilte den Kommenden entgegen Freunde

Retiung
Sie ſprengten über den Hof den Feinden nach
Dem Verwalter jauchzte das Herz und doch Hier ſeine

Freunde dort ſeine Gäſte Ja ſie hatten an ſeinem Tiſche
geſeſſen von ſeinem Brote gegeſſen Wohl waren es
ar Feinde aber nichts Feindliches war zwiſchen ihnen ge

ehen
Die Deutſchen holen die Ruſſen ein

Der Verwalter ſieht wie jeder der Koſaken fällt Der
Hetman Er wendet ſich um gibt einen Befehl
Da trifft auch u die Kugel Er ſtürzt vom re

Ob er wohl noch einmol an ſein junges Weib denkt an
ſeine vier Knaben

Jch werde ſie wiederſehen
Nun liegt er mit durchſchoſſenem Kopfe auf der Straße

Die oſtpreußiſche Erde die keine Fremdherrſchaft duldet trinkl
ſein Blut

unſchuldig Blut ſchreit zum
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ſich ablehnend
Sie verbanden ſich mit den Gewerkſchaften anderer Städte

wig XIV bemächtigten ſich der ſtarken Feſte
war es von allen Straßburger Handwerkern nur ein Schnei

Von Julius Knopf
Nachdrud verboten

in der das organiſierte HandwerkLinck ehe n Einfluß beſaß r Zuſammen
ſchluß zu das Aufgehen des einzelnen Handwerkers
in der it verlieh den Gewerken eine Gewalt mit
der die damaligen Machthaber Fürſten und Ritter die oft

genug Raubritter oder Schnapphähne waren ſehr wohl zu
en hattenin den Tagen des Mittelalters als das Hand

werk blühte und hoch angeſehen war und einen goldenenBoden e und den Kern des Landes bildete Es hatte
lange genug gedauert ehe dieſer wichtige Stand ſich zu einerderartigen Wedeutung durchzuringen vermochte Denn bei

den alten Germanen war das Handwerk die Beſchäftigung
der Unfreien der Sklaven geweſen Handwerksarbeit die
Verfertigung von Schiff und Geſchirr Ackergerät Schuhen
Bauten war dem Geſende zugewieſen das jede größere
Haushaltung in genügender Anzahl beſaß Auf ſeinem

ofe lebte der freie Mann als unumſchränkter Gebieter Weib
nechte und Kinder waren ihm untertan und jedem von

ihnen fiel ein Teil der Arbeit anheim die zu des Lebens
Unterhalt vonnöten war Der Vater ſchaffte ſo viel ihm
Krieg Gaſtmahl und Schlaf an Zeit übrig ließen Wild uno
File herbei die Frau beſorgte Küche und Kleidung ſie
ochte wuſch und ſpann und das Geſinde verrichtete Tiſch

ler Schuhmacher Schneider und Schmiedearbeit So
berichtet Gregor von Tours daß die Franken die auf dem
Markt feilgehaltenen Sklaven ſtets befragten welches Hand
werk ſie verſtänden

Ein einziges Handwerk gab es das nicht ausſchließlich
den Sklaven überlaſſen blieb die Schmiede und Goldarbeit
Waffen zu Krieg und Jagd Schmuck aus Gold und Erz
ſchuf ſich auch der Herr ſelbſt

Die Schmiedekunſt war es auch die zuerſt vom freien
Mann als ein Gewerbe betrieben wurde das ihn nährte
Erſt das ſpätere Mittelalter brachte den ſozialen Fortſchritt
daß ein jedes Handwerk von freien Bürgern ausgeübt
wurde und die Entſtehung und Erſtarkung der Zünfte ver
wiſchte die letzten Spuren der Abhängigkeit des Hand
werkers

Und dieſe Zünfte waren es die ſich gegen Uebergriffe
der Feinde ſowie der adeligen Geſchlechter im eigenen Lande
mit den Waffen in der Hand wehrten und im Gefecht tapfer
ihren Mann ſtanden

So bekamen die Bäckerknechte vor München Anno 1322
den Kaiſerlichen Adler in ihr Banner weil ſie dem Kaiſer
in der Schlacht bei Mühldorf durch ihre Tapferkeit wertvolle
Dienſte geleiſtet

Ueber ein halbes Jahrhundert ſpäter Anno 1365 war es
daß wiederum deutſche Handwerker ſich bewaffneten dies
mal um das ſchöne Elſaß von den Mordbrennern zu be
freien Frankreich und England die ſo lange miteinander
im Kriege ſchwere dämpfe ausgefochten hatten Frieden ge
ſchloſſen Zwar vereinigten ſie ſich nicht wie heute um über

Deutſchland herzufallen aber ihre Söldner waren frei ge
worden vierzigtauſend Mann und die hatten es auf

Deutſchland abgeſehen Unter Anführung einiger hoher
Raubgeſellen fielen dieſe Banden die man Engländer
Lombarden und auch die große Kompagnie nannte von

Metz her in das wehcloſe Elſaß ein Sie ſengten vlün
derten und mordeten dieſe erſten Ausländer die ſeit
Römerzeiten von Weſten ker ins deutſche Land eindrangen

Vergebens erhofften die Städte Hilfe von Kaiſer Karl IV
der ſich in Selz unweit Straßburg aufhielt Da zogen die
Metzger mit ihrem Banner vor das Münſter und verlangten
empört vom Kaiſer daß er ſie gegen dieſe Mordbrenner
führe deren ſchändlich Taten an unſere Zeit gemahnen an
die Plündertage der Ruſſen in Oſtpreußen Karl verhielt

Nun geiſfen die Metzger zur Selbſthilfe

und zogen alſo vereinigt gegen den Feind über den ſie
ſagten Es müſſe den Teutſchen ewig wehe und leid ſein
wenn dieſe Geſellen entflöben Leider waren ſie es ſchon
denn als die gewappneten Handwerker anmarſchierten kon
Dur erten ſich die räubernden Landsknechte ſchleunigſt rück

ärts
315 Jahre ſpäter fiel ja Straßburg die wunderſchöne

Stadt in die Hände der Franzoſen Die Truppen Lud
Und diesmal

der und ein buckliger dazu die die handfeſten wohlbewehrten
Zünftler vergebens ermahnte die Stadt zu halten die erſt
1870 den Franzoſen wieder abgenommen werden konnte

Auch die Schleswiger Schuſter haben ſich ihr goldenes
Ehrenblatt im Buch der Weltgeſchichte erworben Jhre Jn
nung hatte den Prinzen Knut Laward Eriks I Sohn auf
genommen und zum Zunftälteſten erwählt Jm Jahre 1130
wurde der junge Fürſt von dem Prinzen Magnus meuch
lings erſchlagen Nun bielten die Schuſter Gericht über den
Mörder und ſie ruhten nicht eher als bis ſie ihn gefangen
nenommen und ihren Statuten gemäß die den Tod eines

r Bruders am Täter mit Gleichem zu rächen be
ahl ebenfalls ins Jenſeits befördert hatten
Von den Pommern haben ſich die Stralſunder Hut

macher mit kriegeriſchen Lorbeeren bedeckt Die Chronik
ihrer berühmten Stadt die ja ſo manchem Sturm erlebt
hat weiß Rühmliches darüber zu berichten Es war im
Jahre 1316 als die norddeutſchen Fürſten die alte Oſtſee
ſtadt belagerten und ſich wie ſpäter der große Wallenſtein
vermaßen ſie einzunehmen und wenn ſie mi Ketten an den
Himmel gebunden wäre Doch die Bürger allen voran die
Hutfilzer fielen über die Belagerer her walkten ſie tüchtig
durch erſtachen viele von ihnen und nahmen den Herzog
Erich von Sachſen gefangen

Auch die Berliner Handwerker haben ſich einſt ganz auf
be ſelbſt geſtellt mann haft bewehrt und bewährt waren auch

re kriegeriſchen Zünfte keine zünftigen Krieger
Dies geſchah um das Jahr 1440 Kurfürſt Friedrich IIon Brarbenemo dem e Geſchichte mit Recht den Shren

Atel des Eiſernen zugelegt hat ſchuf mit ehernem Willen

ebenſalls die auf ihren Privilegien rartreden e ch nicht ein t davon nehmen laſſen

ollt
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Sie traten ſouverän dem Souverän gegenüber und
beharrten auf ihrer uneingeſchränkten Selbſtändigkeit

Unter den Berliner Zünften gingen damals vier voran
Sie hießen die Viergewerke und umfaßten die n Scub
macher Fleiſcher und Schneider die ſich Gewandſchneider
nannten weil es ihnen wohl vornehmer erſchien als lurz
weg Schneider Dieſe Viergewerke die die mächtigſten
waren und die älteſten Briefe das heißt Sonderrechte hatten
vertraten die anderen Jnnungen im Gemeinderat und auch
ſie ſprachen gewichtige kräftige und derbe Worte gegen die
Forderungen des Kurfürſten Man war dazumal nicht zim
perlich in ſeinen Ausdri cken Und die Berliner die Zünfte
voran zögerten nicht das Wort zur Tat zu machen und mit
der Waffe zu verteidigen was ſie als ihr gutes Recht an
ſchen Woillte der Kurfürſt Herr in ſeinem Lande S ſo
war es ihm Lebenserfordernis den Widerſtand der Berliner
zu brechen Darum zog er im Jahre 1448 mit ſeinem An
hang gegen Berlin das ihm die Tore verſchloß und ſah ſich
gezwungen ſeine Berliner mit dem Schwert gefügig zu
machenJelcht wurde es hm allerdings nicht gemacht Denn die

Berliner Zünfte erwieſen ſich ſo tapfer und kriegskundig
wie nur je ein wackerer und erfahrener Rittersmann Mit
Ungeſtüm griffen ſie das kurfürſtliche Heer an Durchs Tel
tower Tor zogen die Lohgerber Wollenweber Schuhmacher
Knochenhauer und Kupferſchmiede alle geharniſcht vom
Kopf bis zum gf Sie führten Steinkolben mit Stacheln
und wo ſie trafen wuchs kein Gras mehr Beſonders er
folgreich kämpften die Knochenhauer und die Kupferſchmiede
die das Glück des Waffenganges für Berlin entſchieden

Allerdings mußte ſchon am andern Tage der ſteifnackige
Berliner Bürgermeiſter Johannes Rathenow die Stadt dem
Kurfürſten überlaſſen der ſich ihm jedoch gnädig und huld
voll zeigte

Dieſer tapfere Sinn iſt dem Berliner im Laufe der Fahr
hunderte bewahrt geblieben und er hat ſich ja auch in dieſem
Kriege wieder aufs rühmlichſte bekundet

Auch Weſtflanderns Hauptſtadt Brügge deſſen ſtille
Straßen und baumbeſtandene Plätze ietzt von deutſchen Trup
pen belebt werden hat ſeine ſtreitbaren Zünfte gehabt Auf
dem Groote Markt dem Verkehrsmittelpunkt der Stadt ſteht
das Bronzedenkmal Jan Breidels und Pieter de Coninos
Das waren Brüggeſche Zunftmeiſter und die Anführer der
Bürger bei der Vernichtung der franzöſiſchen Beſatzung am
18 Mai 1302 und die Sieger in der Sporenſchlacht bei
Courtrai

Damals ſtand Brügge neben Venedig und Ypern das
ja in dieſem Weltkriege wieder zu ſo ungeahnter Bedeutung
emporgeſchnellt iſt und in aller Munde lebt im Mittelpunkt
des Welthandels Es war der Stapelplatz für den deutſchen
Hanſabund und die Zahl ſeiner Bewohner belief ſich auf
200 000 Heute beträgt ſie kaum ein Drittel davon Jm
Jahre 1300 hielt König Philipp von Frankreich der ſich zum
König von Flandern gemacht Hochzeit in dem reichen
Brügge und als ſeine Gemahlin Johanna von Navarra
den Aufwand und die Kleiderpracht der Brügger Bürger
frauen ſah äußerte ſie Jch glaubte allein Königin zu ſein
hier aber ſehe ich Hunderte gleich mir

Unbilligerweiſe wurden die Koſten der Empfänge den
Zünften auferlegt und Pieter de Conino der Zunftmeiſter
der Weber ein Mann von 60 Jahren der als Hauptführer

wollten

der Unzufriedenen dagegen opponierte mußte ins Gefäng
nis wandern und ſpäter als Verbannter Flandern ver
laſſen Er kehrte aber zwei Jahre ſpäter zurück und die
Zünfte die Weber voran reinigten die Stadt von den Wel
ſchen 4000 Feinde ließen an dieſem Tag ihr Leben Doch
die Franzoſen rückten wieder unter der Führung des Grafen
von Artois in Flandern ein und am 11 Juli 1302 wurde
bei Courtrai die berühmte Sporenſchlacht geſchlagen
deren Schickſal die Weber aus Brügge und Ypern unter
Führung ihrer Zunftmeiſter Breidel und de Conino durch
ihre Tapferkeit entſchieden Ueber 20 000 Franzoſen be
deckten das Schlachtfeld darunter 1200 Ritter deren goldene
Sporen die Sieger ſammelten und der Kirche von Maſtricht
ſpendeten Zum Entgelt dafür ließ Karl VI von Frankreich
nach ſeinem Siege bei Rooſebeek die wehrloſe Stadt Cour
trai niederbrennen

Das nannten damals die flanderiſchen Bürger und zwar
mit Recht eine franzöſiſche Barbarei

Bunte Zeitung
wiegenlied an der Watarkant

O Mutter ach ſieh doch das Licht auf dem Meer
In tiefer dunkler Nacht
s kommt näher ch Mutter ich fürcht mich ſo ſehr
Sei ruhig der Landſturm wacht

Schlaf ein mein Kind
Jn Wetter und Wind
Die Runde der Landſturm macht

Der Landſturm ſchirmt mit ſtarker Hand
Mein Kind dein mollig Neſt
Den Blick dem Meere zugewand
So ſteht er treu und feſt
Ob s blitzt und kracht
Jn Wetternacht
Schlaf ruhig der Landſturm wacht

Und draußen auf oem Meere weit
Kämpft unſre Flotte gut
Für Deutſchlands Macht und Herrlichkeit
Mit eiſenfeſtem Mut
Schlaf ein mein Kind
Und träume lind
Du biſt in treuer Hat

M L Halle a

Aus Trier wird uns geſchrieben Die Dorfleute an
der Moſel haben vielfach die hübſche Sitte eingeführt daß
jeder aus den Jene heimkehrede leichviel ob er zur Nachbar oder r s hört mit demBeſten bewirtet wird was Keller und taderäune bergen

Auch der Aermſte hat noch etwas an einen e n
und es iſt Ehrenſache daß der Erſchienene mit a
behandelt wird Jahrelange Feindſchaften werden auf dieſe
Weiſe oftmals ausgelöſcht denn einem Feldgrauen muß
vieles zugute gehalten werden Von dem gebefreudigen
Brauch ſchloß ſich ein i en begüterter Moſelbauer
aus Das erboſte die Dörfler n lange und ſie a ger auf
Rache Eines Tages hing über dem Tor ſeines Hauſes ein

appzettel auf dem ſtand z leſen Tretet nur einhr wackeren Kämpfer was Keller und Küche Gutes ent
lten will ich mit Euch teilen Das ließen ſich die Feld

rauen nicht eimal ſagen ſie pochten an die Tür desKei n der über den unwillkommenen Beſuch ein ſüßſaures

Geſicht zog Schließlich ſchaffte er Apfelwein und eine Kruſte
trockenes Brot herbei Da lachten ihn die Vaterlandsver
teidiger aus Ei wozu ladet Jhr uns ein wenn Jhr nichts
Beſſeres aus Keller und Küche holen wollt Da traten
herein mit beladenen Schüſſeln und vollen Weinflaſchen ein

ar Dorfſchöne Mit Hurra wurden die vielen eßbaren
ben begrüßt und verſpeiſt Der geizige Bauer half wacker

dabei er verſchlang die fette Wurſt den ſaftigen inken
und trank vom guten alten Wein ohne zu ahnen daß es
ſeine eigenen Vorräte waren die die ſchönen Mädchen
aus dem Verſteck herporgeholt hatten Als er hinter den

ich kam war es zu We Aber im Dorf herrſchte große
denfreude über den Reinfall des Geizkragens

Verdun im amerikaniſchen Jntereſſe
Das Newyorker Wallſtreet Journal brachte am 6 März

folgende Artikel
Enormes Geſchützfener in Frankreich Alle Anzeichen

deuten darauf hin daß in Bälde neue Beſtellungen aus
Europa eintreffen werden Munitionsfabriken erwarten
große Tätigkeit an der Front und entſprechende Aufträge

Man kann die Dinge auch ſo betrachten

Das ſiegreiche Ende Jm engliſchen Parlament hat
der Regierungsvertreter jüngſt geäußert die Ententemächte
würden ſich in Paris zu einer Nation zuſammenſchließen

Zu welcher denn 7
Zur Reſig nation
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j Preis Rätsel
V

Militärisches Scherzrebus
Welcher Truppenteil iſt hiermit benannt
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Auflösung des Preisrätsels aus Nr 15
Salve

Auflösung des Bilderrätsels
Hauptquartier

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle Wilhelm Ehlerts Hilda und Herta Ackmann

Gertrud Büſching Käthe Breitter Charlotte Beſſer Frau E
Binder Elſa und Lotte Bahr Margarete Benjamin Walter
Becker Eſther Bendixen Aſta Bachmann Margarete Dietze W
Dietrich Ellinor Eichler Walter Eule Artur Engler Bruns
Querfurt Jda und Martin van Freeden Helmut Friedrich Günter
Gieſe Fritz Gerlach Paul Graßmann Wilhelm Geier Charlotte
Hummel Willy Hickethier Lina Hauch L Heller Willy Hoppen
ſack Franz Heiſer H Haberkorn H Haecker Gertrud Heinecke
Margarete Horn M Jentzſch Gertrud Kretzmann Anita Kauf
mann Eliſabeth und Gertrud Leppin Fritz und Kurt Linke
L Meuſel Frau Luiſe Marwitz Paul Müller Hedwig Müller
Marie Mühlbach Hermann Müller K Müller Eberhard Müller
Frau M Nück Meta Paul Anna Pflugk Annemarie Petzold
Frau Anna Roſch W Rühlemann Fritz Rümpler Rach
Werner Rufft Richard Schmidt Walter Sorgatz P Schlicht
Guſtav Stange Wally Schmeißer Frau E Schröder Emmy
Semmler Lotte Eliſabeth Schucht Jda Schlüßler
Margarete Ulrich Gertrud Voigt Käthe Vieweg Martha Weih
rauch Frau E Woepke Hermann Wilke Anni Zabel

Auswärtige Saſcha Winkler Nietleben F R Wagner
Jenaprießnitz Bernhard Teicher Ammendorf R TepohlStaßfurt
Oskar Stegmann z Zt Kaſſel A RauſchTeuchern Frau Frieda

aarſch Löbejün Gertrud Matthes Böllberg Musketier Alban
ippoldKottbus Albert Kopſch Koburg Margarete Krauſe

Felgeleben Marie Hofmann Colditz Karl BrandtMagdeburg
Günter Höndorfs Neu Dölau Ernſt Göhre Liſterfehrda May
Schliack z Zt im Felde Paul Goeſchke Merſchwitz

Preiſe erhielten Wilhelm Ehlers hier und zwar
Jm Schloß zu Heidelberg von E Hartner

und Saſcha Winkler Nietleben und zwar
Märchen von Wilhelm Hauff

Nachträgliche Löſungen gingen ein
Aus Halle Emmy Semmler

Rätſellsſungen müſſen wenn ſie Gültigkeit haben ſollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftsſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellsſung tragen und mit ge
nauer Adreſſe verſehen ſein auch empfiehlt es ſich das Alter des
Einſenders anzugeben damit wir bei der Auswabi der Preſſe die
richtige Wahl treffen können
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